
Anlegen 
beim Staat
Das Wichtigste für Privatpersonen

Die Geldanlage beim Staat scheint auf den ersten Blick sehr einfach zu sein: ich leihe der Bundesrepublik mein Geld und be-
komme es nach einer gewissen Laufzeit mit Zinsen zurück. So einfach liegt die Sache jedoch nicht. Zahlreiche Aspekte sind zu 
beleuchten z.B. Infl ation, Abgeltungssteuer und Produktvielfalt. Hier wollen wir Ihnen Hilfestellung geben und das Wichtigste 
in transparenter Form verdeutlichen.  
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Die Finanz- und Wirtschaftskrise scheint 
zunächst vorbei. Sie hat gezeigt, wie 
schnell das Vertrauen in Aktienmärkte und 
Anleihegläubiger schwinden kann. Gleich-
zeitig löste die Unsicherheit der Anleger ei-
nen Boom auf vermeintlich sichere Schuld-
ner – wie die Bundesrepublik Deutschland 
– aus.  Zinsen sind stets der Preis für das 
Risiko. Da das Risiko bei unserem Staat 
gering ist, seine Zinsen und sein Kapital 
nicht zurückzuerhalten, konnte unser Fi-
nanzminister Dr. Schäuble seinen aktuellen 
Neuschuldenbedarf zu einem sehr gerin-
gen Preis/Zins decken. Sehr zum Leidwe-
sen der Kapitalanleger, die für ihre Anlagen 
beim Staat zur Zeit im Schnitt zwischen 
0,50 und 2,35 (1-7 Jahre Laufzeit von Bun-
desschatzbriefen) erhalten.

Infl ation und Schulden
Vergessen sollte man bei seiner Anlageent-
scheidung nicht, dass die Bundesrepublik 
Deutschland derzeit auf einem (offi ziellen) 
Schuldenberg von ca. 1,5 Billionen Euro 
mit steigender Tendenz sitzt und die jähr-
liche Zins- und Tilgungslast erdrückend 
werden kann. 

In der Vergangenheit boten sich hier nur 
zwei Auswege: ein Währungsschnitt oder 
eine hohe Infl ation, da dann der Schuldner 
das geliehene Geld mit wertloserem Geld 
zurückzahlen kann. Die aktuelle Preisstei-

gerungsrate – Entwertung oder Kaufkraft-
verlust des Geldes – betrug im Januar 2,0 
%. Prognosen gehen hier von einer Stei-
gerung in 2011 bis zu 3 % aus, da zahlrei-
che Güterpreise (wie Rohstoffe) und Löhne 
steigen werden. Das heißt für den Anleger, 
wenn er keinen Zinssatz oberhalb der Rate 
erhält, verliert sein Anlagekapital (schlei-
chend) an Wert.

Produkte des Staates für 
Anleger mit Sonderservice
Die Bundesrepublik Deutschland hat eine 
Institution, die Deutsche Finanzagentur 
(vormals Bundesschuldenverwaltung) ge-
gründet, die die Aufgabe hat, die staatli-
chen Kredite zu verwalten und die Kre-
diturkunden (Wertpapiere) kostenlos zu 
verwahren, was für den Anleger interessant 
ist, da er hier im Gegensatz zur Hausbank 
keine Depotgebühren entrichten muss. De-
tails fi nden Sie hier unter www.deutsche-
fi nanzagentur.de (Tel. 0800-2225510).

Im Wesentlichen sind für den
Privatanleger die folgenden
Produkte interessant:
- Bundesschatzbriefe
- Finanzierungsschätze
- Bundesanleihe
- Bundesobligation,
die wir Ihnen in den 2 Beiträgen dieser Se-
rie vorstellen werden.

Bundesschatzbriefe –
 das „Schätzchen“ mit
 dem Beliebtheitsbonus
Bundesschatzbriefe sind die beliebtesten 
Anlageprodukte des Staates. Sie eignen 
sich für bequeme Anleger mit hohem Si-
cherheitsbedürfnis und sind ein leicht ver-
ständliches Anlageprodukt.

Produktmerkmale
Seit 40 Jahren erfreut sich der Bundes-
schatzbrief ungebrochener Aufmerksam-
keit der Anleger und ist auch als „Großel-
ternpräsent“ für die Enkel bekannt, da

- es keine Kursrisiken gibt, weil
- die Rückzahlung (der Nennwert) zu
 100 % fest steht und
- durch den Staat garantiert ist und
- eine beliebige Stückelung (z.B. 10, 50, 
 100, 1.000 oder mehr Euro gewählt 
 werden kann) sowie
- kein Zinsänderungsrisiko besteht, da die
 Zinsen auf die Einlage von Anfang an
 fest stehen,
- die Zinsen kontinuierlich als Vertrauens-
 bonus steigen („Zinstreppe“)  und
- der Anlagezeitraum und damit die Rück-
 zahlung in einem überschaubaren Zeit-
 raum (6 oder 7 Jahre) erfolgt.

Außerdem kann der Anleger nach einem 
Jahr die Schatzbriefe kostenlos bei der Fi-
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nanzagentur in eine besser verzinste Vari-
ante (wenn es die denn gibt) umtauschen.
Sollte es innerhalb der Laufzeit fi nanziel-
le Engpässe oder Kapitalbedarf geben, 
auch daran haben die Produktentwickler 
gedacht. Nach dem ersten Laufzeitjahr 
können Anleger pro Monat (genauer: 30 
Zinstage) Schatzbriefe bis zu 5.000 Euro 
zurückgeben. Sie bekommen dann den 
Nennwert plus die taggenauen Zinsen bis 
zur nächsten Fälligkeit erstattet.

Den Bundesschatzbrief gibt es in 
zwei Varianten – Typ A und B.

- Der Typ A ist der „Ausschüttungsbrief“. 
 Das heißt, die Zinsen werden jährlich 
 an den Anleger ausgeschüttet. Die Lauf-
 zeit beträgt stets 6 Jahre.

- Typ B nennt man auch den „Zinssamm-
 ler“. Hier werden die jährlichen Zinsen
 angesammelt und weiter mit verzinst.
 Dies führt zu einem Renditekick – dem
 „Zinseszinseffekt“. Die Laufzeit beträgt 
 hier 7 Jahre fest.
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Das kostenlose Online-Magazin für Kapitalanleger

 Ab dem 14. Februar 2011

 Zweiwöchentlich / 26 x im Jahr

 Versand per E-Mail (PDF-Format)

Jetzt kostenlos registrieren unter:

www.AnlegerPlus.de/NEWS

 

AnlegerPlus NEWS ist die digitale Verlän-
gerung unseres Printmagazins. Mit jeder 
Ausgabe profi tieren Sie vom Know-how 

unserer Kapitalmarkt-Experten.

Aktuelle Konditionen und Beispielrechnung
Der Staat gibt je nach Kapitalbedarf und Zinsen am Kapitalmarkt neue Bundesschatzbriefe 
aus. Die aktuellen Papiere haben eine Laufzeit vom 01.01.2011 bis 31.12.2016 (Typ A) oder 
31.12.2017 (Typ B).

Aktuelle Konditionen Typ A – Anlagesumme 1.000 Euro

Jahr  Nominalzins Zinsbetrag jeweils zum 01.01. 

2011 0,50 % 5,00 Euro

2012 1,25 % 12,50 Euro

2013 1,75 % 13,50 Euro

2014 2,50 % 25,00 Euro

2015 3,25 % 32,50 Euro

2016 4,00 % 40,00 Euro

Damit erhält man über 6 Jahre für eine Anlagesumme von 1.000,00 Euro 
128,50 Euro an Zinsen.

Aktuelle Konditionen Typ B – Anlagesumme 1.000,00 Euro

Jahr  Nominalzins Zinsbetrag jeweils zum 01.01. 

2011 0,50 % 5,00 Euro

2012 1,25 % 12,56 Euro

2013 1,75 % 17,72 Euro

2014 2,50 % 25,44 Euro

2015 3,25 % 33,32 Euro

2016 4,00 % 41,33 Euro

2017 4,00 % 41,65 Euro

Damit erhalten Sie am Ende der Laufzeit für eine Anlagesumme von 
1.000,00 Euro mit Hilfe des Zinseszinseffektes 135,40 Euro (auf 6 Jahre, 
zum Vergleich) bzw. am Ende des 7. Jahres 177 Euro ausgezahlt.



Der Wermutstropfen: 
die Abgeltungssteuer
Seit 01. Januar 2009 gilt in Deutschland die 
so genannte Abgeltungssteuer, die als Quel-
lensteuer direkt an der Entstehung von Ka-
pitaleinkommen wie Zinsen, Kursgewinnen 
oder Ausschüttungen erhoben wird. Die Kre-
ditinstitute – und damit auch die Finanzagen-
tur oder die Hausbank des Anlegers – haben 
die Pfl icht, die Steuer direkt von den Einkünf-
ten einzubehalten und an das zuständige Fi-
nanzamt abzuführen.

Die Abgeltungssteuer erlaubt es nicht mehr,  
spezielle Werbungskosten für die Einkünfte 
aus Kapitalvermögen geltend zu machen.

Der Staat hat einen Sparerfreibetrag 
inklusive Werbungskostenpauschale 
von
- 801 Euro pro Jahr für Alleinstehende und
- 1602 Euro pro Jahr für zusammenveran-
 lagte Ehepartner festgelegt.
Mehrkosten über diese Pauschale hinweg, 
die bis 2008 geltend gemacht werden durf-
ten (wie z.B. Kauf von Anlegerzeitschriften 
oder der Besuch von Hauptversammlungen 
bei Anlage in Aktien) sind gestrichen. 

Auf die Kapitaleinkünfte werden fol-
gende Steuern erhoben:
- 25 % Abgeltungssteuer (KEST)
- Zuzüglich 5,5 % Solidaritätszuschlag auf  
 den Steuerbetrag und
- Zuzüglich 8-9 % Kirchensteuer bei Kon-
 fessionszugehörigkeit auf den Steuerbe-
 trag.
Damit kann der Steuerabzug bis auf ca. 28 
Prozent der Einkünfte anwachsen.
Zu beachten ist auch, dass der Sparerfreibe-
trag auf verschiedene Anlageformen (z.B. Fi-
nanzagentur für Schatzbriefe, Hausbank für 
Depotkonto und Sparbuch) verteilt werden 
kann, aber insgesamt nicht überschritten 
werden darf.
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Beispielrechnungen für die Schatzbriefe
Typ A: 1.000 Euro Anlage

Besonders ist hier, dass durch die jährliche Zinszahlung immer der Sparerfreibetrag für 
das aktuelle Jahr frisch genutzt werden kann.
2016 bekommt der Anleger 40,00 Euro Zinsen, dies wären folgende Rechnung:

- 10,00 Euro Abgeltungssteuer (25 %)
- 0,55 Euro Solidaritätszuschlag (5,5 % auf den Steuerbetrag)
- 0,80 Euro Kirchensteuer (8 % unterstellt auf den Steuerbetrag)

      Es verbleiben nur 28,65 Euro
      in der Tasche des Anlegers.
Gesamtabzug: 11,35 Euro

Hinweis

Die Zinsen werden immer zum 01.01. des folgenden Jahres (also die Zinsen für 2011 
am 01.01.2012) automatisch gutgeschrieben oder im Typ B wiederangelegt.

Auf der Internetseite der Finanzagentur www.Deutsche-Finanzagentur.de) unter der 
Rubrik Privatanleger und Schatzbriefe fi nden Sie auch einen interessanten Schatz-
briefrechner, der Ihnen Zinsen und Rendite Ihrer Anlagen individuell deutlich macht. 
Hier ist auch die Quelle unserer Beispielrechnungen.

TIPP – Zu viel abgegolten?
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Die Abgeltungssteuer heißt deshalb so, weil die Kapitaleinkünfte nicht mehr in der Steu-
ererklärung angegeben werden müssen, da der Steuerabzug abgeltend ist. Eine höhere 
Veranlagung, was bis 2008 möglich war, im Rahmen der Betrachtung der Gesamtein-
künfte, kommt nicht mehr in Betracht. Sollte der Anleger jedoch einen persönlichen 
Steuersatz von unter 25 % auf seine Gesamteinkünfte (z.B. Arbeitseinkommen, Miet-
einnahmen und Zinseinnahmen) haben, kann er die Veranlagung mit seinem Steuersatz 
für die Kapitaleinkünfte nach §32 d Absatz 6 Einkommenssteuergesetz beantragen und 
erhält ggf. eine Steuerrückerstattung.
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Ihr Fachautor: Andreas Nareuisch
ist beratender Betriebswirt und Finanzfachwirt sowie Bundessachverständiger. Er bildet in Seminaren Manager, Führungskräfte und Finanzberater aus und berät 
Unternehmen, u.a. zur Absicherung von Risiken und der Umsetzung des neuen Vermittlerrechts. Als Fachautor ist er seit Jahren in den Bereichen Betriebs- und 
Personalwirtschaft sowie Finanzdienstleistungen tätig. Internet: www.Nareuisch.de 

Die Schildkröte dient als Werbesymbol für Papiere des Bundes


